Dos Deu 


nder an Tatkraft 


Der 9. April, das war ein Tag, 
dem wir alle wieder unmittelbar di 
Größe unserer Zeit spürten. Mit 
Blitzesschnelle trug der Rundfunk 
die Kunde von dem kühnen Handeln 
des Führers durch die Wel 


fach hatte England Im Norden 
die Neutralität verletzt. Minens; 
ten waren geleg!, die Landung s 
ner Truppen vorbereitet, um Dän 
mark und Norwegen in den Krl 
Da, in; letzter Stunde 
wurden alle Pläne vereitelt. Dän 
mark wurde von uns 
besetzt und begab sich in den 
Schutz des Deutschen Reiches. In 
der gleichen kurzen Zeit gelang es 
deutschen Kriegsmarine gemein- 
Luftwaffe und Wel 
wesentlichen Punkte 


Wunder an Tatkraft wurden in jenen 
Tagen vollbracht. Unvergeßlich wird 
der Kampf der deutschen Zerstörer 
vor Narvik gegen vielfache ong- 
Iische Uebermacht bleiben, und un- 
vorgoßlich werden die kühnen An- 
grifle deutscher Bomber auf Kreu- 
zo und Transporter, die Leistungen 
scher Gebirgsjöger in 


schneltem, unwegsamem Gelände 
soin. 
Heeresbericht auf  Heeresbericht 


zeigt das unaufhaltsame 
Vordringen der dautschen Trup- 
‚pen, zeigt die Schlagkraft unserer 
Flieger, den Angrilfsgeist unserer 
Marine, r 


einmal vi 
tzte die. gewohnt 
‚ganda ein. Die knappen, sachlichen 
Formulierungen, die Ribbentrop an 
die Weltöffentlichkeit richtete, und 
die umfassenden Dokumente, di 
offenkundig Englands Pläne um- 
reißen, zeigten, welches Spiel Eng- 
land mit den.Noutralen treibt 


Englands Haß k 
mehr. Seine Beteuerungen, 
dieser Krieg nur Hitler und der Par- 
tei gelte, sind in Vergessenheit ge- 
räten. Die offiziellen, Außorungen, 
daß dieser Krieg gegen das deut- 
sche Volk. geführt: werde, häufen 
sich 


hilfswerk- des 
haben erst jetzt wi 
wie stark und geschlos: 
mat in diesem uns aufgezwungenen 
Kriege steht. Sch 


Weitere Aktivierung der Arbeit 


In einem Aufruf hat der Führer die Teilnahme 


werden 
schen Jugend im st 
Lauf, Sprung und Wurf werden 

ihre Kräfte mes 


Veranstaltungeı 
auch hier nicht so sehr auf Einzelleistungen an, wie auf die Leistung 


Bei der Erfassung von Altmaterial wird die Hiler-Jugend In Zu 

1 als bisher eingesetzt. Mädel und Jungmädel werden die 

Sammlung in den einzelnen Haushalten ankündigen, während Hitler. 

jungen und Pimpfe einige Tage später das Altmaterial abholen. Auf 

Weise haben die Haustrauen Zeit, die In Frage kommenden 

zusammenzusuchen, so daß eine vollkommene Erfassung alles 
orlals möglich Ist 


Was wir im MAl bringen 
Frohe Arbeit hinter dem Wostwall.. . . aaa er aaa 
Rund um Dietfurt im Warthogau ( “r re 
Dor große Track . . ... - FEUER RENT! 
‚Als Roto-Kreuz-Schwester an der Front. . . . » Pc 
Bol den Doutschen In der Slowakel . . . r 
Versammlungen der Jugend — Bekenntnis und Appell nr 
Muskotior Meister . . . ... » en ee 
Ban Iiegaklid ke angekommen. 
Wir gehon auf Motteı 
Gut angezogen — auch In diesem Sommer 
Kino Ratschläge, 

Bol don Soldaten zu Gast. . 
re 
Nur eine marke ... 


Bol der Hauslouorwahr . . 222200. - = 
Gesunde Jugend — wohrhaft Volk &r 
Horr Pfolfor kauft Zigamen . ©... 4. + i 


‚Als dio deutschen Truppen durch Flonsbus 
‚Aus Pappe, Tusch> und Bosanstiolen . . . 
Klolne praktisch» Dinge für Foldpostpäckehöi 
Spiele und Staffeln für Sommortage . 
Sweillichter ..20.. Bes 


3, Borlin w3S, Kur 
Annovor, Gas 


Die Zeitschrift des Bundes Deutscher Mädel 


uf den Hängen der Hardt Liegt Früße 
Tingsfonme, erfte warme Frühlings» 
fonne naf) einem unendlid) langen, falten 
Winter. Sie trinft bie Iehten Spuren 
der Regenzeit auf, die großen aller- 
Tadıen, ftreicpelt die Afte, dab, Die Anofpen 
dider und dider werden, wedt Die Gräfer 
und Blumen, Iodt die Bienen ins Freie 
und fäht die Vögel fingen. 
Die Menjcien [hauen fih froh und ber 
freit um und gehen dann an ihre Yrbeit, 
die Bauern auf Die Selder und die 
Winger in die Weinberge. Es gibt Diel 
zu titen in den wenigen Moden, die 
der lange Winter der Brühjahrsbeftel: 
Tung, gelaffen Sat, um der Tommenden 
Frudt den Weg zu bereiten. 


Mehr denn je gilt es, die Kräfte des 


u En 
e Mädel 


Bodens auszunugen, um den Ertrag zu 
Reigern, alles zu fun, um eine reide 
Ernte zu ermögligen. Wile Hände greifen 
zu, mo es not fut und mo Hilfe fehlt 


Die ganz alten Winzer mit den Iangen 
weißen ärten, die fonft im Brühlahe 
nur einen Gang dur die Gemarkung 
maäten, um id von dem Gtand der 
Zelder zu überjeugen und fih an ihrem 
Befig zu erfreuen, die die Wingerte ent« 
tangfpagierten und überdaditen, od wohl 
ein gutes Weinjaht zu ermarten fei, fie 
tegen den Gtod weg, der fie auf dem ber 
Thauligen Rundgang begleiten follte, 
und greifen wieder zur Hade, um dem 
Untraut zu Leibe zu rüden und fonftige 
müßlige Arbeit zu verrichten 

Die Bäuerinnen [affen no flinter, 
müflen Männer und Knete erjehen, die 
unter den Waffen fteben . . . Dann ift 
da_nod die Jugend, die Jungen und 
Mädel, die im Herbft Ihon [o tüdtig bei 
der Ernte Salfen und die aud) jeht wier 
der. zupaden, fomeit es ihre Zeit erlauß. 
Und nicht zufeßt tommen die Soldaten, 
die im Dorf einquartiert find, die nad 
Moden anftrengenden Dienftes an der 
Front, im Bunfer oder im Xorgelände 
hier nun etwas verfäjmaufen tönen. 
Sie tommen aus Sadfen und Shwaben, 
von der Nordjee und aus der Oftmark 
und fernen nun bie Pfalz fennen, das 
Sand und die Menjten. ie freuen fih 
an der Schönheit der Landiaft und 
der Jabresgeit, an den blühenden Mandel» 
und Pfirfibäumen, und fie lernen die 


Tin ‘der HJ. 


Menien Ihäpen, die 
bier an der Orenge fen 
Da Liegen in einem Dörfhen an ber 
Weinftraße Oftmärfer im Quartier, 
e von ihnen it Gartenbaulehrer, 
Yus Linz oder Wien oder Salzburg; ein 
netter Mann, der fih mit jeinen Wirte: 
ieuten ausgejeidnet verfieht und_er 
Ad's mict nehmen läßt, in Jeiner Brei 
it bei der Garten« und eldbeeilung 
zu helfen. Bald ift cs fo, bah unter feiner 


Sahrhunderten 


fattundigen Leitung die Arbeit anr 
gepadt wird. 
Natürli vertand man hen immer 


allerlei von Gartenarbeit im Dorfe. Jede 
Bäuerin hielt etwas auf ihren Gemüfe: 
und Obftgarten, pflanzte ihren Salat, 
Kohl und die Bohnen und Erbfen. Auch 
für Blumen war immer nad Pak, von 
den Stiefmüttergen und SPrimeln 
Früßting Bis zu den lehten Sonnen« 
Ölumen umd Aftern im Herbft. 


Aber jo ein Gartenbaufehrer verficht es 
dach mod Deffer. Das gibt auch bie fols 
sefte Bäuerin neiblos zu. SFrühbeete hat 
ex mit feinen Soldaten angelegt, in 
denen [en im März alles fo üppig ge: 
dieh, dab es eine Praßt war. Mls nah 
tein anderer daran datıte, hatte er [hen 
feige Nadieshen und Calat und 
Bot den vorbeifommenben Bäuerinnen 
Ihmungelnd eine Koftprobe an ... . Und 
ieine Soldaten, die zuerft ganz im ger 
Heimen man&mal über die „langweilige 
Zudbelei“ geißimpft hatten, find nun 
feißR mit Seuereifer Hei der Sade und 


o 


arbeiten, als wolle jeder von ihnen ein 
gelernter Gärtner werben . 

Natürkih wollen bei diefem allgemeinen 
frößtien Werten aus) die BDMMädel 
nicht zurüditehen. Gie Haben im Iegten 
Heimabend mit ihrer Yührerin ber 
fptochen, daß ie die Inftandfegung fämt- 
lider Gärten in die Hand nefmen und 
darüber hinaus foweit wie möglih, noh 
auf dem Feld mitfhaffen wollen. 

Ganz felbftoerkändlih Ttehen fie eines 
Namittags im Garten der Witwe Lehe 
nert in der Untergaffe. Sie Binden die 


u Aufbinden der Re- 
;en in den Weinbergen 
ist eine Frühlingsarbeit, 
die jedes Pfälser Mädel 
kennt und. verri 


Schon wachsen in den 
Frühbeeten die Radier- 
chen, und der ers 
grüne Salat wird nun 
ch in Kürse gut sein. 


er 


Ein dicker Ballen Erde 


ben, sonst wachsen die 
Pflanzen zu schwer an. 


Nur immer  tüchtig 


te bei der Gärt- 
merei und wird von 
den Soldaten beachtet. 


Kopftüder um und bie Shlrgen vor, 
greifen zu Hade und Spaten und maden 
ih ans Wert, Was glaubt iht, wie 
Imell fo ein Garten von fehsig Meter 
Länge hergeritet It, wenn gehn ober 
zwölf Mädel darin [Haffen! Während 
die einen mod mit dem Umgraben und 
Regen beihäftigt find, haben andere 
Ihom bie erften Beete abgeteilt, Galatı 
und Krautpflanzen eingefeht. 

Man muß dabei vieles beadten und 
wilfen; und es It gut, dab Fachleute bar 
bei ind, die in allem [hnell Befheib 


fagen. Der Herr Gartenbauinfpettor im 
feldgrauen Rot hat die Jade ausgezogen 
und die Mrmel hodgefrempelt und ift 
überall, wo man ihn Braut, Hier fagt 
ex, dab die Bilänggen in gleiämähigem 
öftand gefeht werden mällen, der zum 
Tpäteren Wahstum genügend Spielraum 
läht, dort gibt er Unmweilung, mie bie 
Rofen zu belneiden und bie Himbeeren 
au fäubern find, 

Die Witwe Lehnert fteht meben ihm, und 
ihr gemütfiges Gefit glänzt vor Tauter 
Zreube, wie fe fieht, dab ihr Garten 
im Ru jo Ihön wird wie lange Zeit 
midgt mehr. 

Aug, in den Weinbergen und auf den 
Feldern gibt es ein gemeinfames Schafe 
fen. Die Reben müffen gef mitten, an« 


Auch ein paar‘ neue Blumen werden in 
Witwe Lehnerts kleinen Vorgarten gesept. 


gebunden, gelefen und geräumt werden. 
Die Obfthäume  bebüfen befonderer 
Bflege. 

So geht es Namittag für Nahmittag. 
Rad Dientjclub vertaulgen die Sal 
daten das Gewehr mit dem Spaten oder 
der Hade und ziehen zulammen mit ben 
Mädeln von Hof zu Hof. Cs gibt viel 
Tuftige Unterhaltung dabei. Gin frohes 
Med oder gegenfeitiges Yuslachen über 
die verfledene Sprache und die oft ganz 
andersartigen Yusdrüde für das gleiche 
Ding. 

in [o einheittiches, gepflegtes und fad« 
tundig angelegtes Gefiht haben die 
Gärten {m Dorf noch nie geitagen wie 
adj diefer Frühjahrsbeftetlung, als die 
Mäbel und Frauen des Dorfes gemein 
jam mit den Soldaten die Urbeit ner- 
titeten. Erita Huber. 


Ein Ableger wird zur Erinnerung an 
diese frohe Frühjahrsarbeit mitgenommen. 


Doe der zwingenden Gröhe der gemein- 
famen Aufgabe wollen wie zulammen- 
machen als ein neuer deuticher Stamm, 
der tapfeefte und teeuefte auf Grenjmadht 
{m Often. Die Gefüllung diefer Pflicht be- 
‚ginnt in unferem Werktag. 


Rund um Dietfuet im Warthegau 


AUS DER ARBEIT EINES UNTERGAUES 


Der Yutobus von Gmelen befördert 
jet um die Mittagszeit falt nur Tungen 
und Mädel, die von der Säule nad 
Haufe fahren. Überall wohnen fie in ben 
Dörfern, durd; die wir fommen, und in 
den weltverftreuten Höfen, Die von Hlei» 
nen Baumgruppen umgeben abfeits ber 
Sanpftrahe Tlegen. 
fe, die Untergaufüßrerin aus Dietfurt, 
{ent all diefe Jungen und Mädel. Das 
it ein fröhficies Berichten und Ergählen 
im Magen, während wir gemäglid) durd) 
das weite Land fahren. 
„2ohbuld“, tuft der Autobusfahrer, und 
wir Hlettern aus dem Wagen, mit uns 
Helga und Klaus, die Geldmilter aus 
dem Saltenland. Helga it Jungmädels 
fübrerin in dem Dorf Geebrüd, ihr und 
ihrer Jungmäbelfdaft gilt unfer Befuc, 
ber zuerft müflen wir auf ihrem Hof 
und bei ihren Eltern vorlpreden. Das 
täßt fie ih nicht nehmen. So fihen wir 
um den groben Familientifd im neuen 
Helm der Baltenfamilie. 
Leit if der Anfang für teine biejer 
Siebferfamilien. Zwar haben bie Polen, 
denen der Hof gehörte, alles hen und 
Tiegen laflen, fo dak die Nüdwanderer 
die voflfommen eingerichtete Wohnung, 
den größten Teil des Wichs, ja fogar den 
‚Hofhund Beim Ginzug vorfanden. Aber 
die Wohnung it gelämadios, primitio 
und unglaublih vermohnt, das ieh 
mindermertig und vermahrloft, die Wirt» 
Ihaftsgebäude nahe am Einfallen. „Es 
wird eine ungeheure Arbeit machen, bis 
wir alles in Schuh haben“, meint ber 
Bauer. „Aber dann — 460 Sorgen Sand 
und qules Sand —, mir werden [den 
durlommen.“ 
Schon jet iR das Nötigfte gelhafft. Hell 
Teußtet das feifce Hola der neuen Stall: 
türen und des Hoftores. Das Vieh muß 
vor allem verlorgt fein. Die Bequemlid: 
feit des Meniden ann bis zuleht 
warten. Und dot fängt die Bäuerin ber 
teits an zu reinen: „Eine neue Tapete 
für die Wohnftube — vieleicht [Gatten 
mir es do@ nol in diefem Sommer . . .“ 
* 


Etwa 15 Iungmädel muftern mit groben 
Augen den fremden Befuh. Sehr jheu 
und zaghaft fommen die Untworten auf 
die Frage, was fie denn an ihren Heim- 
nadjmittagen [on alles getrieben haben. 
Wom Zührer haben fie gehört und von 
Hermann Göring — ja. Lieder? Doc, 
die Haben fie au gelernt, zu Führers 
Geburtstag, als die Zehnjährigen aufe 


genommen wurden. Und dann Haben fie 
geübt, wie man antitt und grüht . . + 
„Sein“, fagt fe, bie Untergaufüßterin, 
und niet isren (Südternen Sungmäbeln 
au; und dann fängt fie felbft an zu er» 
sähfen: von ben Wlelen, die nun gelln 
werben, und won ben Seen, die auftauen, 
und was dort alles an Tieren (hmimmt 
und Süpft und frabbelt, Ja, da willen 
die Sungmäbdel aut) Beleid, Sie tennen 
Schmetterlinge, Käfer und Ymeifen und 
ergäßfen von Filgen und Fröfdhen. 
„Habt ihr aud) [fon am Heimnadmittag 
gefpielt? Bielleiht „In dem Walde fteht 
ein Haus“ oder „Alle Vögel |liegen“ oder 
„Jeht fahr'n wir übern Ger!“ — Ules 
wird glei an Ort und Gtelle aus 
probiert. 
&ie ind mit ganger Begeifterung bel der 
Sache, diefe Kinder des MWarthegaues 
denn fie find in Bitterernften Jahren aufs 
gewadien, in denen felten jemand Zeit 
fand, mit ihnen frögtic zu fein, Go find 
fie glüdtich über jedes bihhen Breube, 
* 

Spät abends treffen wir in Dietfurt 
ein. Der ganze Ort Liegt [hon {n tiefem 
Schlaf. Worfihtig holpern wir über die 
Holgbaßien der neu erbauten Brlde. Die 
alte Hatten die Polen gefprengt — als ob 
der dur die Stadt flichende Bath von 
einigen Metern Breite für bie beutfihen 
Truppen ein Hindernis fein nnte. Danıt 
ftehen wir vor dem „Erften Hotel“ ber 
Stadt. Es ift überbelegt, Ebenfo das 
qweite, Etwas ratlos [ehen wir uns an. 
Säliehlih meint die Untergaufüßrerin 
turz entfloffen: „Run fragen wir eben. 
in der Molterei an.“ Die Molterel gehört 
den Gitern Brunhilbs, eines Dietfurter 
BOM-Mädels, „Sept mitten in ber 
Naht?“ Wir find falt erihroden über 
diefe Zumutung. ber Ile fagt gang 
einfad: „So etwas tommt hier Ölter vor, 
und unfere Mütter helfen uns Immer.“ 

infere Mütter“, mub id) denfen, als 
mi uns wirtfie} nad furger Zeit in ben 
gaftlicen Betten der Mofterei ausftteden 
tönnen. ud) die andere Mutter von dem 
Baltenhof Heute nagmittag kommt mir 
in den Sinn. Was wäre unfere Aufbaus 
arbeit im Often ofne unfere Mütter? 

* 

„ifo Sie fahren nah Qettow-Bors 
Be. IG gebe Ihnen ein Shreißen an 
Hauptmann Kanfler mit. Dort wird fd 
deftimmt ein Mädellager einrichten 
tafien.“ &o Hatte der Areisleiter uns 
gelagt, als wir ihn wegen unferer Some 
merlager um Rat fragten. Und nun 


fehen wir vor dem ehemaligen Säloß 
eines pofnifden Grafen. Die Gegend ift 
I5ön, der Bark wunderbar, ein See gleich 
in der Nähe — aber-der Sählohbau!! 
Gin vierediger Würfel mit einer grünen 
Kuppel als Krönung — man denkt un 
wilfürtid an eine Synagoge — oder 
auf an eine riefge Kaffeemühle, 
Shmunzelnd führt uns Hauptmann 
Kanfıler, der deutihe Treuhänder diefes 
Riefenbeftges, durd) Jein Reich. Bon der 
pruntpollen tunden Sefthalle bis zu den 
winffigen Gängen, von den Zimmern in 
Iharlacrot, zofa und einem aufbring« 
Tien Blaugrün dis zur muffig tieden 
den Haustapelle zeigt fiß hier eine Anz 
fammlung von Gejhmadiofigteit, vor der 
wir reichsdeutihen Mädel  einfad 
Taflungstos find. Die Boltsdeutigen aber 
willen Belejeid: „Was wollt ihr, fo ift es 
nun einmal bei den Polen.“ 

Zu unferer Beruhigung müffen unfere 
Iungmädel nicht in diefem Schloh mohe 
nen; fie tommen in das Gäftehaus, das 
mit. vielen Heinen Zimmern und einem 
großen Ehraum geradezu gefhaffen für 
ein Lager ift. 

„Eigentlidj“, meint der. Hauptmann des 
Kundganges, „gehöre ih ja gar nicht 
hierher, fonbern in die Kolonien.“ Und 
auf unfere erftaunten Gefihter hin er» 
zählt er, dab er drüben in Mfrita eine 
arm Habe. Gerade als er auf Urlaub 
in Deutfepland war, wurde er vom Krieg 
überrafet. Da er ja num doch nicht zurüd 
tonnte und feine Luft Hatte, untätig here 
umzufipen, ftellte ex ih für den Yufbau 
im Often’ zur Berfügung. Das erzählt 
er uns fo einfaß, als ob es bie jelbitoer« 
fändficfte Sache der Welt wäre. 
„Stima“, fagt eine von uns, und Iife 
firafit über das ganze Gefict. Vielleicht 
dentt fie daran, was ihre Jungmädel für 
Augen maden, wenn dieler Mann ifmen 
erzählt. 


* 


Kreuz und quer durch den Untergau geht 
unfere Fahrt. In jedem Dorf, in jeder 
Hieinen Stadt halten wir an. „Die 
BOMGührerin?“, und [hen tommt 
irgendwo ein Mädel um die Ede geflift, 
grüßt vergnügt die Untergauführerin und 
erjähtt von der Urbeit. Es wird tühtig 
dugepadt, alle Mädel find auf dem Poften. 
In Altburgund entfteht gerade ein 
neues H9.Heim. Jungen und Mädel find 
eifeig beim Einrißten; [hon in der näd« 
ften Woche fol es fertig fein. In Lüder 
tih haben die Iungmädel am vorigen 
Sonntag, ein großes Frühlingsfingen ger 
mat. Die ganze Stadt Hat zugehört, 
und alle waren begeiftert, wie [hön es 
gewejen je. In Iannomig haben 
Jungen und Mädel zuammen Lieder 
geübt. Zufällig ift der Bannführer nor« 
beigelommen und Hat gleih nad mit 
ihnen Säulung gehalten .. . Und ein 
reicher Mühtenbeftper Hat 200 RR. zur 
Belaffung von Dienftleidung für den 
SDR. gefiftet 

So Hat jebe Führerin etwas Gutes zu 
berichten. Alle helfen zufammen: Hitler- 
Jugend und BDM, Bevölterung und Be- 
Hürden. Das ift es, was die Arbeit bei 
aller Mühe fo erfreulich und ergiebig 
mad. Sule Harms. 


Stil und Raunend hatten wir um Bat- 
Sara gefeien, die aus dem Often zu uns 
zurüdgefommen mar. Bierzehn Woden 
mar fie Dort oben gemejen, vierzehn 
fange Woten als Helferin in den Lagern 
der Wolhgniendeuticen, die im häzteften 
Winter den Kuf des Zührers gehört und 
die nun der Schuß, der beutfcien Heimat 
aufgenommen Hatte. 


Niht genug hatte Barbara uns danon 
erzähfen lönnen, und nun waren wir mit 
ihr in diefe Ausftelung gegangen. Ein 
Mann, ein Zeiner, der [kon die Bront 
des Weltteieges miterlebte und für uns 
feftgebalten bat, war zugleih mit dem 
Ruf des Führers an Die Deutihen im 
Often zu ihnen nad) Wolhonien gefahren. 


Ihren Tret Hat er dann mitgemacht, 
diefen Zug in das Reich, der gröher ale 
die Bölterwanderung war. Er Ift auf 


ihren fleinen &auernmagen, die nut 
dünne geltpläne [hübten, mit ihnen 
ihren weiten Weg gefahren . . , Und 


dann at er gezeichnet, in der Bitterften 
Kälte, abends am Lagerfeuer, Tage hin« 
durd) auf den [hmantenden Wagen, 
Sangfam gehen wir von Bild zu Bi; 
wir fehen die Tangen Kolonnen der ders 
Ineiten, mit uraltem bäuerlichen Hai 
tat beladenen Wagen, die abenblice 
Kalt und den Aufbruh am nähtlihen 
Sammelplat, die M-Boften in ihren 
weiten fuhlangen Mäntefn, die Antunft 
im erften Lager — enblih in Deutfe 
fand! 

Bor allem aber ehen wir die Menfhen, 
die diefen Tred aller Unbill, allem Cis 
und Sänee zum Trop unternahmen, 
pratoolle Hatte Bauerntöpfe, zühe, tilde 
tige rauen, Mütter mit feinen tlaren 
Sefidtern. — Mit figeren Steigen hat 
Otto Engelhardt» Koffhäufer fie feit- 
gehalten. 


Vor zweifundert, oft nor vierhundert 
Iabren [on find ihre Ahnen hinaus in 
den Dften gezogen. Noch heute heihen fie 
To wie fie: der Bauer Lofef Sati, deffen 
An aus der Pfalz ftammt, der Haus 
länder Michael Ludwig, die vielen 
jungen Mütter mit ihren Kindern, die 
Bäuerin mit dem feinen, innigen Geficht, 
deren Wäter einmel aus dem Böhmers 
wald famen, das alhblonde Mädel, die 
Urgroßmutter mit ihren Enteln und Urs 


Wagen auf Wagen, eine endiose Reihe — 
#0 ziehen die Wolhyniendeutschen, voller 
Freude und Stolz, dem Reich entgegen. 


Harte Entschlossenheit und Kraft sprechen aus diesem Bauernkopf. 


Das Lager ist erreicht — nun hat Deutschland sie aufgenommen. 


enteln, — die Güte einer wahrhaft deut» 
In Ahnfrau (pricht aus ihrem alten, 
Haren Gefiht. 

Ehrfürdtig Reben wir vor diefen Bil« 
dern. Eimas von dem unerbittfigen 
Willen, dem Glauben und der Kraft, der 
biefe volfsbeutfien Menfhen wieber 
Heim in das Reid) führte, rührt uns aus 
ihren Zügen an. 

„Bei oft 30 Grad Kälte haben viele von 
ihnen mehrere Rädte im Sreien zuge: 
Brait, zwei Tage hindurch hat ein Kind 
von noM nit einem Jahr nur auf 
getautes Säneemalfer zu trinfen ber 
fommen — und doc; find alle gejund in 
unferem Lager angelommen“, erzählt uns 
Barbara. „Und immer haben fie gern 


hindurch geht der Treck durch endlose verschneite Weiten des Ostens. 


von drüben erzäßlt, von ihrem Hof, 
item Sand, Vielleiit oft [hweren Herr 
sens doc immer bedingungsfos und freus 
Dig, Haben fie es beftellt und mohloers 
maßet zurüdgelaffen, um nun hier im 
Hei, im neuen deutfgen Often einer 
größeren Aufgabe zu dienen.“ 


So Iebensnah, fo Ichhaft Ipreiend find 
diefe Bilder. Mit vielen Gedanfen 
trennen wir uns von ihnen; Find fie bo 
Spiegel einer geihihtlihen Cpoe, bie 
wir Mädel jegt miterleben bürfen. Biel 
Teißt mögen wir einmal bie Gröhe 
umferer Zeit über den Alltag vergeffen 
— in biefer fillen Gtunde, Hier nor 
diefen Zeihmungen Hat fie zu uns ger 
Tpragen. Margot Cantom. 


Uraltes bäuerliches Gerät birgt dieser Hauländer Wagen. 


viel auf uns eingeftürmt. Je näher wir 
dem Rampfgebiet famen, befto häufiger 
gab es Yufenthalte. Stzedenweile wur 
den wir im Yutobus mit Mannigaften 
transportiert, 

Da degegneten uns zwilen den Kor 
Tonnen der Truppen auf Sanitätsmanns 
haften mit mehreren Kranfenwagen und 
altem Zubehör, Es gab ein herzliches 
Grüßen von den Notfreugrfelfern zu 
unferer Schwefterngruppe. 

Rad einer Naht In einem im Bau ber 
findligen Wrbeitsbienftlager nahe der 
ehemaligen Grenze, find wir Schweitern 
dann geftennt worden. ier von uns 
tamen in ein Ariegelagarett und 
Shweter Ruth und ih in das Beld- 
Inzarelt 6." 


Im Beldfazarett 
„Unfere Untunft und die erften Eindrüde 
werben wir, glaube id, nie vergeflen. 
Won den Arzten wurden wir mit grober 
Freude empfangen, denn die Sanitäts« 
leute tamen faum zu pflegeriihen X» 
beiten; im Operationsfaal war Tag und 
Nacht gearbeitet worden. Aber tell Dir 
Sitte nit einen Saal vor, wie Du ihn 
etwa aus modernen Kranfenhäufern ger 
wöhnt Bift, 
Wan wuhte faum, wo zuerft anfangen. 
Wieviel mußte erft eingerldtet werden! 
Bliehendes Waller, warmes Waller und 
manche anderen Dinge, die für uns un 
entbeheith find, waren unnorftellbarer 
Quzus, Das erfte warme Waller, das wir 
brauchten, haben wir im Radbarhaus 
tequirlert, 
Run Klappt bie Verforgung [on, wenn 
«9 aud; manchen Gang über den Hof oder 
die Gtrahe foftet. Gihmeier Ruth ift 
glei) dem Werbandszimmer zugeteilt 
worden, 1} den Stationen. Sie find in 
der großen Turnhalle und in zwei Stod 
werten untergebradt. 
€s gibt ja zu helfen no und nad, und 
die Yufnahme von feiten der Arzte ift 
tüßtend, Das benahbarte Haus Üft ine 
swilhen ganz requiriert worden und 
wurde fofort mit Wetten ausgeftattet, 
weit Befehl kam, das Lazarett auf zweir 
Sunbert Betten zu erweitern. Es werben 
alfo seit arbeitsteiche Tage tommen....“ 


Wir waren beim Führer 


„Wir Hatten Die erfte Rriegswoße Hinter 
uns, Cine Wode jhwerer Arbeit, aber 
auß groben Erlebens. Die erften Berr 
wundetentransporte famen zu uns. 
Son zu Beginn der MWoce Härten wir, 
daß der Führer in unferem Ort weilte, 
Wir hatten alle den großen Wunjd, ihn 
{eben zu birfen; do Tieh uns unfere 
Arbeit feine Zeit. 
Wir waren Tag und Rast Beanfprusit, 
und gerne hätten wir nod mehr Hände 
gehe, Be Übeaft hufaflen Tonnten. Die 
Iräte bes Hührerhauptquartiers halfen uns. 


Dann, eines Tages, da Hatten wir noch 
unfer [&önftes Erlebnis. In einer freien 
Stunde maditen wir uns auf den Weg 
äum Bührerhauptquartier. Leider trafen 
wir beim erften Male den Führer nit 
an, aber wir follten es gegen Abend no 
einmal verjugen. 

Wie froß gingen wir Hin! Der Führer 
war da, er fam uns entgegen, gab jeder 
einzelnen die Hand und [rad ungefähr 
eine Biertelftunde zu uns über die Ers 
eigniffe der erften Ariegstage. Mir 
Säweltern ftanden im Kreis um ihn Hers 
um und waren jehr bewegt von dem €; 
Icbten und dem, was uns der Führer g 
Tagt Hatte. Er gab uns zum blieb 
nod einmal die Hand und Jah jede ein« 
gelne Dabei fet an. Wir werden diefen 
‚Btie, der für uns gleidjeitig ein Rilles 
Gelöbnis war, nie im Leben vergeffen.“ 


Berwundete erzählen 
„Run haben wir wohl die arbeitsreiditen 
Tage Hinter uns. Geftern fam Befehl, 
daß das Lazarett aufgelöft werben Jolle. 
Nun haben wir mur nad, zehn Bers 
wunbdete bier, die aber aud Ion trans 
portfäßig ind und morgen abgeholt wer« 
den. 
Ein ganz junger Soldat ift dabei, ein 
ieger, der, wie er uns erzäßlt, von ben 
Voten zur Rotlandung geswungen wurde. 
Er hatte zwei Beinihül fein Mar 
IMinengewebr war zeritört; der Motor 
des Alugzeuges brannte. Er hatte nur 
no feine Piltole, um fi gegebenenfalls 
zu verteidigen ober felbft zu töten, um 
nicht das Schidfal fo vieler deutiher Sols 
daten zu erleiden, die von den olen 
mißandelt wurden. 
Da holperte eine Mafhine feiner Kette 
neben ihm heran, die fein Riedergehen 
beobadtet hatte. Die Kameraden holten 
ihm heraus. Bevor er dann das Bewuht« 
fein verlor, [ah er noh den Hauptmann 
einige Säüfle gegen die bereits heran« 
ürmende feindlihe Infanterie abgeben, 
dann rollte die Maline au Ihon los 
— in legter Minute! Sie ift troß des 
Ihlehten Geländes gut vom Boden ab» 
gelommen und hat uns den Bermundeten 
bier eingeliefert. 
Es werden jo unglaublide Wunder an 
Tapferfeit und Rameradihaft vollbradt, 
das hören wir immer wieder in den Er- 
sählungen unjerer Soldaten.“ 


Wieder im 


„uf dem Wege in das neue Razar 
Tett . . . Doch diesmal geht es dur 
Kampfgebiet, ehemaliges NKampfgebiet 
muß man wohl jagen. Unvorftellbar find 
die fangen Kolonnen Gefangener, bie uns 
begegnen. 

In einem Ort, in dem mir einen Salben 
Tag Aufenthalt Hatten, Haben wir im 
Gefangenenlager geholfen, Verbände zu 
erneuern. Gämelter Ruth teilte Efien 
aus. Wenn unjere Deutigen bei den 
Polen aud fo behandelt würden, Fönnten 
wir Berubigt fein. 

Als wir weiterfußren, begegneten uns 
Panzer und Iange Rolonnen von Gepäd- 
wagen und rbeitsdienft. Auf den Fels 
dern wurde [hom wieder gearbeitet .. .“ 


Bei den 
Deutschen ii 


an gemiß gübe es heute wieder viel 
Bserpätung, meinen die Beute im 
Iug . . . Mud nicht [hlet — folange es 
Tag ilt, fieht man etwas, und da der 
Iug langlam fahren muß, entdedt man 
mandes, was einem fonft entgangen 
wäre, 
Hier ein Bauernhaus, das aus dem 
Schwarzwald zu frammen [heint, und da 
id) wieder, mitten in der Ebene, ein 
iehbrunnen, gerade als führe der Zug 
durch weite ungarifhe Felder. 
Das bteil ift voll Bis auf den Lekten 
Blog. Wie Grohdauern figen die Männer 
und rauen in ihren Scafspelsen ba 
und plaudern. Wir mülfen natürlich) 
auf erzählen, und meift [ind Leute im 
Fug, die beutfe [prehen und nerftehen 
und fid) nun als Dolmetlier Betätigen, 
Ia fo, Deutice find das! Wer bis dahin 
vor ih hingedöft hat, Beirahtet uns auf- 
mertfam, und bat find wir in Hundert 
Gefpräde vermidelt, aus denen Immer 
wieder bie Hohaffung vor allem, was 
deutid ift, [pricht, 
36 muß dabei an eine Meine Gefcihte 
denten, die uns die Mäbelführerin in der 
Landesjugenbführung Brehburg erzählte, 
und bie fo begeichnend für Die Haltung der 
Deutfcpen in der Glowatet it, dab Id fe 
ergäßlen muh: „ir Hatten zu Haufe 
nifttoftende Meffer, die aus Deutfcland 
ftammten. Sie waren [hön und glänzend, 
und mir Kinder befahen fie mit Stolz, 
ber unfere Mutter muhte wohl eine 
Ihfeite Marte erwilct Haben, Yedenfalls 
erzählte fie eines Tages am bendbrots 
til, die Meffer rofteten. Wir Kinder 
Iprangen alle zugfeid) auf: „Unmöglic, 
wie fönnen biefe Mefler toften, wo fie dom 
aus Deutfiland ind!“ ür uns war es 
unfaßlid, dah etwas aus Deutfhland 
nicht gut, ordentlich und nor allem ehr 
fig) fein tonnte. 
3a, fo ift das drüben bei den Deutfehen. 
Was nom Reid tommt, das mub In Orbr 
nung fein. Qür fie bebeutet das Reich, 
midt etwa ein Gtüd Land, was da 
irgendwo liegt, und zu dem man nidt ge 
fangen fönnte, nein, die Wäter und Brür 
der und bie großen SRäbel Tommen ja ben 
Sommer über nad Deutfäland und arbeir 
ten Hier beim Bauern und in den Babri- 
ten, und die Jungmäbel fönnen es faum 
ermarten, au groß zu fein, um einmal 
fefbft Sinüber ins Reid) fahren zu dürfen. 


Auf dem Wege zur Weide. 


der SIOWAKEI 


Stunbenlang tan man ihnen erzählen, 
vom Bührer, von den Mädeln im Reid 
und davon, wie es mandien von ihnen ger 
glüdt it, zum Yüßrer zu Tommen, ihn zu 
fehen und mit {hm gu Ipresen. 

Aber nit mur zu erzählen hatien wir 


uns von deutlicher Art, deutichem Wefen | 


und deutfiher Wergangenbeit, nein, oft« 
mals ging es heiß her mit Pinfel und 
Leim und arbe. Mir fertigten 
‚Kteifterpapler und arbeiteten Map- 

pen und Käften, formten Kafperler 

töpfe für den Kindernadmittag, 
Riten und webten auf den Blan« 

ten Webbrettäien, bie wir mit- 
gebradt Hatten, 

Wiergeßn Tage fonnten wir Ielder 

nur dort unten bei den Deutfcen 
bleiben, aber in diefer furzen Jeit 

ift es uns Mar geworden, mit wels 

‚der Selöftoerftändlidteit die Men- 

Ihen, oßne ein Wort zu verlieren, 
"eutf And, und wie danfbar fie 


alle dem Reich gegenüberftehen, das fie 
und die Slomafen, in deren Land fie Die 
deutjehe Minderheit Bilden, vom Jod der 
Tiejedten befreite. 

„Heil Hitler“ und „Na Strag“, ber Gruß 
der Deutfen und der Gruß der Slomar 
ten, in beiden Eingt der gleide fihere 
Stolz auf das Bolt und feine Gtärte 
und Größe, Hilde Breitfend, 


Versammlingen de 


BEKENNTNIS UN 


Zanfaten, Märfge und Lieder geben den 
Auftatt — Inapp und mitreißend im Rägthe 
mus ın plöglid ein anderes Bilb; 
Jungen in rad und Zolinder, das Gewehr 
{m rm, und drüben rehts Mäbhen in 
Khatiuniform mit ttammem Eperzierihritt 
und Churgill braußten nicht 
um die Parade abjunefmen; 
einfte Bimpf, das jüngite 
mädel wiffen, welche Welt gemeint ift 
Dann gebt ein Rud dur die Hunderte und 
aber Hunderte, die Mut jet ein, und aufe 
Hingt das alte Kı ie Welt ger 
Hört den Führen] Das find mehr 


Die  BDM.-Reicher 


als Worte, die jept dur den weiten Sad 
allen. Und heller Mingt es auf: „D 

Alte want, das More fült, Wir fin 
der junge Sturm. Wir [ind bei 
Sieg! 

Nun Ipriät die NReichsreferentin, zeichne 
die beiden Welten, die Jatte bes SrkioB 
Kaufmanns, die aus einem Meer non KIN 
entitand, und die junge Ihöpferiihe bes 


Rationalfopialismus, die ih nad Nakten 
örgfter Unterbrüdung und Demütigung nung 
mehr Behaupten wird 

Und dann ftehen die oielen Hundert Mäbeh 
und Jungen und fingen mit Slifenden Zuge 


Dr. Jutta Rüdiger in Emen mit dem 


K.-Gebietsführer Dr. Vögler und der Obergaujührerin Hilde Meerkamp. 


digen 


das Engelandlied, grühen den Führer 
begeiftertem Herzen mit dem Sieg«deil, 
den Liedern der Nation und ftraffen fid 
einmal wieder, wenn die Fahnen der Si 
Großbeutfefands aus dem Saal get 
werden. — — 

So war es in Effen und Düffelborf, in 
Blensburg und Beuten, in Nünfter und 
in Wilhelmshaven. So war es überall 
im Neih auf den Werfammlungen der 
Jugend, die in diefen Moden Hunderk 
laufende won Jungen und Mädeln vers 
einten. Weber allem fand_der 
Glaube an 


Deutihlands Gieg, 


MUSKETIER MEISTER 


Das war im Mai 1918. Wir Hatten Kube, 
wir fagen auf unjeren Deden im Walde. 
Neben mit lag Meifter, er Hatte den 
Kopf in beide Hände geftügt und las in 
feinem Buß. €r las lange und fill. Blög- 
Tid) Happte ex es zu, ollte fi auf ben 
Rüden, legte die Hände unter den Kopf 
und [ob bie Hugen. 
„Ranu?“ fagte id. Cr anl 
Dann meinte er bebägtig, 
Bus, da ift alles fo, wie es im Leben 
gar nit vorfommt. De it ein Mann 
dreizehn Jahre lang gefangen bei einer 
Regermadam in Mfrifa, und dann wird 
er befreit, und dann tommt er zurüd 
mad; Deutfgland ... und mie es ihm 
dann gebt in dem Heinen Keft, mit feir 
nem Bater, mit feinen Wermandien, fogar 
mit feiner YRutter .. .! Das ift eben doc 
fo, wie es eben im Leben it. Aber mas 
ex [o im allgemeinen erlebt, das Tommt 
ja natürlid im Leben gar nit vor.“ Er 
maßte eine furze Paufe, Rad einiger 
Jeit fing er wieder an. 

„Du, diefes Bud ift eigentlid richtiger 
als bas eigentfiße Leben. Was da drin 
fteßt, das ift wahr. Das ift nidt erlogen 
oder bloß fo hingelärieben. IG bin ja 
bloß aurergefelle, und du bilt fo ein 
Klugihieter, der die hohen Säulen ber 
fucht Hat, aber das verftehe id dot, dak 
das mit den Büchern eine tolle Sade if. 
Dder wenigftens mit diefem Bud. Da hat 
man was Davon. Da Tann Id worhenlang 
darüber nacdenten. Und das werde Ih 
ud, fehte er wie im Trop dazu. 


34 nahm das Bud) in bie Hand und Tas 
den Titel, „Ja“, fagte id, „lan — das ift 
ja von Wilhelm Raabe. Das ift ein 
großer Dichter“, agte ih. Ih war ehr 
weile, und das von Raabe Hatte id, auf 
der Stufe gelernt. Uber gelefen Hatte id, 
damals nod nicht allzu viel von ihm. 
34 jah Meifter nad oft in diefem Bud 
iefen, und [päter Iafen es aud andere 
‚Kameraden in meiner Kompanie, denn wir 
Satten ja zwifen den Offenfiven immer 
viel Ruhezeit. Und viele lagten, dafı das 
Bud ihnen gut gefallen habe. 
Wenn id) es mir heute nun überlege, [o 
muß id) fagen, dab ih damals in meiner 
unbedarften SAulmeisheit do eigentlich 
das reite Wort gefunden ‚hatte. Ih 
Könnte es jet aud nicht beiler Jagen. 
Diefes Bub gab wirtfih nur deshalb 
Troft und Gtärte, weil es von einem Did 
ter, einem wirflicen und groben Dichter 
geirieben war. 
Andere Büder gefallen, unterhalten, er: 
Heitern, find [pannend und tegen auf. 
Stärte aber geben nur die Büder der 
Dichter, Wenn ihr alfo jeht Büder ins 
Feld [eidt, [o Ihidt nicht nur das leichte 
Feug. Shidt gerade auf ernite, ja [Aidt 
zubig auf tragiihe Büder, Büher, die 
Kraft und Gtäcle geben. Denn das Ift es 
dod, was wir unferen Soldaten Im 
Belde wünfgen. In unferem Bolt lebt 
viel mehe Nahdentficteit, Ernft, ulel 
mehr Innerliteit als viele vermuten. 
Erhard Wittet, 


Ein Kriegsmädel ist angekommen 


Wi erreite ein Unruf aus einem 
Krantenhaus, Cine Säwelter war am 
Apparat. Sie beftellte mir, ih möchte 
mic, auf Zimmer 21, Station €, einmal 
fehen laflen. rau Werner habe nad 
mir gefragt. A 

36 war im Bilde Das war frau 
Werner aus dem 2. Stod, die in diefen 
Tagen ein Rindhen ermartete. Ih 
taufte einen [nen Blumenftrauß und 
lieg voll Erwartung bie Treppen des 
Marienhaufes hinauf. Ja, da las id es 
ion, Zimmer 21 

Kiätig, dort am Senfter Tag Brau 
Berner. Ws id) eintrat, ricele fe Rh 
ein wenig auf. Es mar ein glüdliges 
Lägeln in ihrem Gef. 

Sie war Mutter geworden. — Reben ihr, 
in ihrem Arm, lag das Hleine Menfce 
Tein, bie winzigen Fäufte geballt, mit ger 
Tlofenen Xugen. Es war durdaus nidt 
geneigt, mir jeine Augen zu zeigen, da 
mügte aud) fein Streigeln und Zureden. 
&s nahm aud jo gar feinen Anteil an 
unferen Geipräßen. Cs tonnte eben 
nicht wiflen, dab es die Hauptperfon war. 
Die Mutter erzählte feine Kleine Lebens» 
geihiäte, von der Geburt — es war an 
einem Sonntagmorgen geboren — bis zu 
diefer Stunde. Alles dies Tick es [weis 
gend ofme Die geringfte Anteilnahme 
über fit) ergehen. Mur ab und zu fredte 
es das eine Händen Hof und bemegte 
den feinen Mund. Es äußerte fi auf 


nicht Darüber, dab der Water aus dem 
Beide telegrappiert hatte, und dab er fi 
fehr über fein Sonntagsmäbel freute. Es 
war da und lebte, und das war Tatfadie 
genug. 
Aber id} war ja hierher gefommen, um 
der Mutter die Leinen Shteibpfligten 
abzunehmen. Co ein Sonntagsmäbel 
muß dod) in ber Berwandtjgaft befannts 
gemadt werben, Yuherbem gab es all 
Hand notwendige Gänge für fie zu er 
iebigen. Sie follte es mic merten, dahı 
ihr der Mann miht zur Seite ftehen 
Tonnte. 
Als {6 die Beforgungen gemadt Hatte, 
zu Haufe Jah und die oft erledigte, 
Ichrieb id} unter anderem aud) dem Water 
hinaus ins Feld, dah id bei feiner rau 
gemefen wäre, dah Mutter und Kind ges 
[und feien, und dahı id aut im Laufe 
der Wode noch oft mac) den beiden fehen 
wollte. Da job I noM einmal das tleine 
Zimmer im Kranfenfaus vor mir, in 
dem nun ein neues Menfenfeben feine 
eıften Tage verfätief. 
Damit Diejes Leben ungehindert feinen 
Weg gehen fann, fteht der Mater 
draußen an der Front. Yept find zwei 
de, für deren eben er verantwortiid 
it... . Und id dente — während If 
fangfam und beutfic, die Seldpoftnummer 
auf feinen Brief male — dab ihn biefes 
Bewubtfein wohl ftark maden wird für 
alles, was ihn draußen erwartet .. . 
Ein Medienburger Mädel, 


o 


Wir gehen auf 
Mottenjagd 


Tadellon sauber muß alle 

er in die 
kommt. Die 
ice werden 
und Flecke 
Flisprige 


Motten gründlich vom Halse geschaft. 
es ist auch nötig: eine ei Motte hat im 
Jahre 300.000 Nachkommen, die fast einen 
Zentner Wolle fressen. Das ist mehr 

Mensch in seinem ganzen Leben an Kleidung 


Price far jede var tna. dnn es Me Wroße 
Veran arte Volknichfe zu Brmaldn 


© 


pe 
wir oft bewiesen. Diesmal helfen wir den berufr- 
en Heusfrauen und Müttern, Ihre wertsolen 


 $o braucht Mutter nicht 


im Herbst die Sachen hervorholt. 


Gutangezogel 
auch ü 


Ks es nach dem langen Winter wieder 
Frühling wurde, als drauken zum erften 
Male die Sonne jhien, Haben mir alle 
unferen leiderfrant aufgemadt, um 
einmal feitzuftellen, was wir für Die tom« 
menden [hönen Tage an Gellen, Leiten 
Kleidern bejähen. 

Ganz ehrlih, — und da Haben wir alle 
euteißtert aufgentmet, weil es dod mod) 
meßt und weit netier war, als wir an. 
fangs Daditen, und vor allem, weil es Der 
fimmt not" gut für dielen Sommer 
reichen würde, 

Da war ein nettes Rafmittagstleib aus 
Bunt gedrudtem Stoff, bei einer anderen 
eins aus einfarbigem Leinen mit ein, 
peat meiten meten alten, das Ne: Im 
Fan ‚Soma 0) Inoebes air Ja 
tragen hat 

Su later mac fa une (40h rg 
had Srbentig In Den Siränt gi 

BL fak mag mehr kehe 

Bist srene ai 


Leinen und Geiden, wollen wir es ccht Un wenigen Beilpielen [ei ifnen Hier nur 
lorgfältig tun. Oft wird es genügen, einmal gegeigt, daf auf aus ir | 
Halsausjnitt und vielleicht den Wermel: mäßig wenig Stoff ein Hübfees | 
rend vorfihtig mit einer öfung aı Sommerfleid das } 
einem Seinwalmittel und danadh mit einmal auf den ‚etwas meiter 
Hazem Waller abzubüzften. “ * 
Vor offen Dingen haben wir fie uns gut 

Palfend, fürger, welter oder enger ges 

mas. Bon mandmal nur ein bis 

qwel Jentimetern hängt falt immer 

der Gib des Al 
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290 m. 


Kae Telichen. 6 ‚nerten j 

Fkndpfe Kragen, Hübfgen | enhtine SU nor DIE Angerieheh 
Stoßver- Knöpfen ujm. auf m ee le | 
ee = | 


Setreben wird jein; tra Enappen Stoff: Ne ae 
Be is henen oiız erh meinen" wriennde vab Iarlente Suiten; Da BD uerlelt  urinet # 
Digermeife ifte Alsiberfarte Hervorhofen alle wihtiges Material für das ganze mise ein 


mülfen und einen netten Stoff für eine olt darfellen, an [önen Sommertagen 
unumgänglige Reuanfaffung erftanden. HübfG und Lleidjam angezogen zu fein. 


u infer Spielfchartas 


was wir könnten. fer machlon wir uns daran, unser 
ai a 
Siegreitspielen und Schallenspieien zu geben. W 
uns Saran, 
Folter wir 


Tenneiaer näck Mi 
Serneleen Mite, Und ade 
ahnen sich BerondeN 


er 


una, nun orscheli, 
Va oil a 
om wien 


Jetzt, deutsche Jugend, mußt du dein Wort ein- 
lösen, das du einst dem geliebten Führer so oft 
in Nürnberg gegeben hast. Zeigt, daß ihr kern- 


Hilde Hatte ein ganz verdußtes Gefidt 
gemacht, als Mutter Ihr gelogt Hatte, der 
Drtstommandant wolle fie Jpretjen. Das 
mußte dod wohl ein Iertum fein! 

Uber da war er [Mon in bie Stube ger 
fommen und hatte glei) Tosgelegt, Er 
Hatte nämlid) eine Bitte an ie, bie Junge 
mäbelführerin des Ortes. „Sehen Sie", 
fagte er, „wir Soldaten Liegen nun [den 
feit Moden Hier in Ruhe. Wir Haben 
Amar unferen Dienft, aber Sie willen 
felöft, dab in dem Heinen Ort faum eine 
Mögtiistelt zur Unterfeltung und Ude 
medffung gegeben ift, Man muß fehen, 
wie man feine Freigeit einigermaßen nufe 
dringend anwenden fann, und jeder der 
müßt fih, fo gut es eben geht. Nun haben 
meufic) meine Leute gemeint, ob wir nicht 
ein paar Biüßer auftreiben fönnten, das 
wäre immerhin einmal eine andere Ber 
(häftigung, und es würbe über mande 
Tangweifige Stunde hinwegheffen. Da 
Habe ich gedaht, dah uns vielfeidt die 
Jungmädel einige ger  beiorgen 
Könnten.“ 

‚Hilde überlegte nicht lange. Es war fein, 
dab der Ortstommandant zu ihr, der 
Yungmöbelführerin, tam und fie um eine 
Gefäligteit bat. Wie es gehen Tolle, 
wußte fie fetbft no nicht, aber dab es 
irgendwie tlappte, davon war fie feit 
überzeugt, 

Im nähften Heimnagmittag befprad) Te 
den Fatl mit ifren Mäbeln. Die fimms 
ten fofort barin überein, dab jede ent: 
Hehrliche Bücher von zu Haufe mitbringen 
‚wollte. Uber das würde faum genügen. 
Shfiehtih ging Hilde zum Ortsgruppen- 
eiter, und der wußte wirtfih Nat. Cr 
genehmigte ausnahmsweile eine „illegale“ 
Sammlung von Haus zu Haus. 

Kun fammelten die Iungmäbel zwei Tage 
fang; 187 Bücher braten fie zulammen, 
und fie waren ehr Rolz auf dies Ergeb- 
nis. Beim erften Sihten fielte Hilde 
allerbings feft, daß bei weitem mit alles 
zu gebtauden war. Uber eine fattlihe 


Ungaht guter Büer Blieb tropdem über 
und wurde von zwei Iungmädeln |traß- 
1end bei den Soldaten abgeliefert. 

Etwa act Tage [päter erhielt Hilde einen 
Brief, Darin Iud der Ortstommandant 
die Jungmädel zum Dant für ihre Büder- 
Ipende am nädften Sonnabendnagmittag 
aufs Gut, wo Die Kompanie ihr Stand- 
quartier hatte, 

Mägtig aufgeregt waren die Jungmädel, 
als fie am Sonnabendnachmittag in tadel« 
Iojer Tracht auf ders weiten Gutshof ftan- 
den, der alt einem Kafernenhof glid. Sie 
wurden von einem netten Unteroffizier 
empfangen. Er leitete fie in ein grobes 


VOLK 


Wir And der Bauer, der Denter, der Heid, 
Das Herz der Majhinen in dröhmender 
Wet, 


Und Immer wieder zur Saat Beftelit 
umd Wind. 


Im Schohe von Som 


&o wadlen wir 
Und find von GI 


Und find von Brüdern ein einziges Heer 
Mit Vater, Mutter und Rind. 


Wir Tonnen den Sieg, den die Fahne führt, 
Hell trommelt ihr Tuh, vom Sturme 
gerüßrt, 


Unb einer geft vor, zum Herzog gefüct, 
&o [reiten wir über die Zeit. 

Und überwinden das Ichte Gericht 

Und fiegen und eröen im unferer Pllicht, 
Und Gott begegnet mit Holgem Gefiht 
Uns in der Unfterbligeit. 


Herbert Böhme, 


gesundedeutscheJungen undMädel seid,dietapfer 
und froh die Gegenwartsaufgaben anpacken und 
mit hellen Augen in die Zukunft marschieren. 


Hermann Göring 


Bei den Soldaten zu Gaft 


Zimmer, in dem eine feftlid) gebedte Tafel 
fand. Erfte Beilhen gudten zuilden tier 
igen Kugenbergen hervor, und ein feiner 
Duft Iagerte über der Herrlichkeit, Kathrin 
Hatte die Sade querft erfaht. Sie ich 
Linda in die Seite und flüfterte aufs 
geregt: „Du, ih glaub’, es riet nah 
Kaffee!" 

Scliehlic fahen alle um den großen Tifh, 
verfammelt. Der Kompaniehef Hatte den 
Vorfig inne und begrüßte die Jungmäbel 
Herzlich. Er erzählte ihnen, wie froß feine 
Solbaten über die Bücher felen, und wie 
fehe fie den Iungmäbeln bantten für ihre 
Mühe. Dann forderte er fie auf, reiht 
träftig zugulangen und den Kuden grlind« 
tie zu verfußen, den die Golbaten ger 
baden Hatten. 

Die Soldaten bebienten ihre Gäfte mit 
aller Zuvortommenheit, und bald mar 
eine grohe Raffeeihlaht Im Gange, Es 
war richtiger Bohnentaffee, den bie Roms 
panie für diefes et gefpart Hatte und 
den die Jungmäbel nun trinfen durften. 
&s tam ihnen gang unwirtlid) nor, bak fie 
bei den Soldaten zu Gaft waren, und fle 
mußten fid) oft anfehen, ob alles ftimmie. 
Zum Schluß durften fie unter Jahtundiger 
Führung nod den ganzen kafernenmähle 
gen Betrieb Befihtigen. Sie beobagteten 
im Sferdeftall die Arbeit der einzelnen 
Männer, fie zogen in die Felbtüce und 
NGauten fi die verfhiebenen Wagen und 
Gefährte an. So aus der Nähe war das 
mod viel [höner, als wenn es einem eine 
mal flütig auf der Straße begegnete. 
Sie hatten eine Menge zu fragen und 
wollten alles genau willen. 

Von der Zeit an find die Iungmäbdel und 
die Sofdeten in Affenheim gut Freund 
miteinander. Die Soldaten haben viele 
I6öne Büger zum Lefen, und bie Iung« 
mäbel erzählen nod Tange von dem feinen 
Naspmittag, als fie bei den Soldaten zu 
Saft waren. 


Ein Saarpfälger Iungmäbel, 


® 


Sie halfen Dater Spiefeche 


Ta, das war fo eine Gefhihte mit dem 
alten ater Spielede gemefen .. . As 
der eines Tages in ber Zeitung gelejen 
Hatte, dab überall rings um die Gtabt 
Sradjland zu vergeben war, das man 
bewirtihaften, auf dem man Gemüt, 


Salat und Nadieshen anpflanzen 
tonnte, damit aud ja fein Arümden 
Erde mehr umtommen fonnte — da 


hatte er zu feiner Frau bedädtig gelagt: 
„Wutter, das ift was für uns| 

Aber dann waren Water Spiefede dad) 
Bebenten gelommen, Da mar dad 
(mliehtih nad fein Gemüfeladen, fein 
Heiner Shrebergarten hinterm Haus — 
und der Iüngfte war er [hliehlih aud) 
nicht mehr, „Öelfer mühte man haben, 
ein paar junge Hände und Beine, die 
tügtig mit zupaden und laufen tönn« 
ten“, hatte er bedädtig gemeint. Und 
da war denn Mutter der gute Gedante 
gelommen: „ielleidt mühteft du nur 


einmal die" Jungmädel fragen. Das 
find dd fige_ Deerns, den ganzen 
Winter Hindurd Haben Me die Kar 


toffeln verteilt, unler Altpapier zum 
Händler gebrait — — —, fogat Kohlen 
haben ie Jädemeife herangefahren!“ 
Und fo war es denn gefommen, dah mit 
den erften warmen Tagen Water Epier 
fede mit den Iungmäbeln aus feiner 
Straße zu „leinem“ der z0g. Weit 
draußen nor ber Stadt lag er, ein 
[ämaler, brauner Streifen, über und 
über mit Unkraut Bemudert und mit 
großen und Eleinen Steinen Befät. 

D ja, [hlimm hat das ausgejehen! Uber 
wozu haben_fih die Yungmädel mit 
Haden und Spaten und dem tatträftige 
fen Unternehmungsgeift bewaffnet? 3 
er mußten einmal die Steine forte 
gelhafft werden, dann tonnte man dad) 
das Untraut jäten, Water Cpiefede 
braudte jet nur noch umzugraben — 
und nun fonnte gefät werden! 

Ganz vorne wurden die langen Reifen 
Salat und Rhabarber gezogen, Spinat 
fam danach — ganz junge fellde 
Wlänghen hatte Water Spiefete ber 
forgt, die fie nun gemeinfam een 
wollten. 

Und eines Tages war es dann fomeit. 
Ein Felt wurde es für alle Iungmädel 
aus der Tangen Straße. Die erften 
Sulattöpfe waren ba. 

Tag um Tag wird jeht etmas Hinzu 
tommen, junge grüne Pflanzen, die 
fie felbft gefät, Torgfam gepflegt und 
grohgegogen hatte. „Beinahe teicht's 
für ein ganzes Sungmädellager“, ftrahtt 
Water Spiefete, 

Ein pommerfes Iungmädel. 


Nur eine Beiefmarke 


Mitten auf dem großen Tid im Heim 
hatten mir bie Karte ausgebreitet, die 
Gifela uns aus ber Zeitung ausgejönit« 
ten Hatte, und nun fahen wir auf ein Ge- 
wire von heilen und dunffen fleden, von 
Linien, Grenzen und Martierungen — 
ein Hilftofes, wehtlofes Stüd Land. Und 
das da follte Deutfeland fein! So jollte 


es nach dem Willen unferer Feiüde, na 
Englands Willen einmal ausfehen. Ze, 
ziffen, geteilt, uneinig, mie nad dem 
Dreißigjährigen Rrieg — Deutfäland, 
unfere [höne, ftarte Heimat. 

Dab England uns nicht in Ruhe Saflen 
tonnte, dab es immer wieder verfuhen 
mubte, fih an anderen fleikigen Wöltern 
zu bereicern, mußten wir alle denfen. 


„ähr wibt ja alle, dab England [on im 
mer die ganze Welt und vor allem uns 
Deutjäge beraubt hat?“ fagte Gifela da 
auf einmal in unler Shweigen hinein. 
„Son an den Heinften Dingen fann man 
das Jehen. 

Mir Hat mein Ontel türzlid eine Leine 
Geltiäte von einer Briefmarke erzählt. 


x tennt fie fo gut, weil er ja fett 
weldie jammelt und immer ihre Qebens« 
wege weih. Cine feht mertoolle alte 
Marke aus Britilf-Gugane aus dem 
Jahre 1856 war das, Auberlic Hein und 
unigeinbar, beinahe nur ein harmlajer 
Zettel, 

ie ift auf nur in gang wenigen Erem- 
plaren gedrudt worden, und fiher wäre 
teines meht davon erhalten geblieben, 
wenn nicht viele Jahre nad) ihrem Er« 
igeinen ein Heiner Junge in England 
unter alten Samilienbriefen geframt 
hätte, 

&r Hat die Marte dann wie jede andere 
abgelöt und um läßerlih_wenig Geld 
an einen alten englilgen Sammler ab 
gegeben, der wohl mußte, melden Betrug 
er damit beging. 

Von nun an begann die Zelt auf 
audorgen, und die Heine Briefmarke trat 
ihten großen Meg an, bis fie dann end» 
id in den Befig des Grafen Yerrari 
überging, der fie mit feinen gelamten 
Sammlungen vor feinem Tode dem deut: 
Ien Reispoftmufeum in Berlin verr 
maßte. 

Da fag nun diefe toftbare Marke, auf die 
Sammler und Millionäre aus der ganzen 
Welt Biidten, hier bei uns in Berlin, in 
deutfgen Händen. Natürlih war das 
England ein Dorn im ug. 


Sie Haben dann auf dafür geforgt, dab 
mad Beendigung des Zelttrieges von 
einer Kommiffien die ganzen Samm 
tungen entgegen jeglidien Bölterreßts 
einfah beihlagnahmt und nad 
Waris gebrait wurden. 


Zugunften unferer einbe wurden fie dann 
dort Öffentlich derfteigert, In England 
aber freute man fih — Deutfcland war 
um einen foltbaten eig, der ihm reiht: 
möäbig gehört Hatte, ärmer gemorben.“ 


Scweigend Hatten mir alle zugehört; Im 
mer wieder war unfer BIId auf die zer» 
Rüdelte Deutflandtarte unferer Geinde 
vor uns auf unferem Tij& gefallen. 

Wie gut war es, zu willen, dab das nie- 
mals [o werben würde, bah der Führer 
feine Hand über das Reid) hielt, und daß 
unfere Soldaten, unfere fieger England 
einmal alles Stüd um Stüf zurüdzahlen 
würden. — „So“, fagte da Irm, „zum Abe 
f6luß unferes Führerinnentinges wollen 
wir es fingen — das Engelfandlicd!“ 

Eine Berliner :M+Führerin. 


1200 vierzehnjäheige Jungmädel wurden 
in Stuttgaet zum Luflchugkues einberufen 
und damit der lejte Jahrgang der Jung- 
mädel zur peahtfifchen Arbeit herangesogen 


inberufung_zu einem Luftihußturs 
von vier Doppelftunden, fand auf 
der Karte, mit ber fid jedes Mädel zu 
melden Hatte. Dann begann zunädft der 
theoretifie Unterricht, Mm YUnfang war 
es gar nicht fo leicht, fi In den verfchier 


denen angenommenen Möglicteiten und 
Stabensfällen zuredtzufinden, dad am 
Söhluffe Diefer erften Aufklärung, die wie 
die prattifgen Uebungen von bemährten 
Rehrräften des Reigsluftigupbundes ger 
ieitet wurde, Tonnten alle wohlgerüftet 
an die prattifhen Aufgaben gehen. 

Mi froßer CEinfapdereitigaft wurden 
ud) diefe gelöft: Niemand wollte es zur 
erft glauben, dab es gar nicht fo einfach 
ift, einen ausbredienden Brand mit der 
Einfteilipeihe fofort wirkungsvoll zu be: 
tämpfen. Die prattifgen Übungen am 
Brandhaus aber madten alle raj mit 
der Wirflicteit vertraut, die keineswegs 
fo (hredlih if, wenn man ihr wohl: 
gerüftet zu begegnen weiß. Es ift dad 
meiftens nur die Xngft vor der unbefann« 
fen Gefahr, bie erft Schaden und Unfä 
verjäulbet, während Befonnenes Eingreir 
fen in jeder Gage fihere Hilfe Bringt. 
Auf die Wirkung der verfgiedenen 


Während der 
Uebung wird ein 
Brand erfolgreich 
won Jungmädeln 
und den Führe 
rinnen bekämpft. 


Ballspielen im 
Luftschupanzug — 
uch 


Brandbomben wurde Hier im Hinblid 
auf den Wert Diefer Erfahrungen gezeigt, 
und na anfänglicier Scheu hatten bald 
alle Mädel begriffen, wie man fih vor 
ihnen [ügen fann. 


Dab man mit der Gasmaste ftundenlang 
turnen und [pielen Tann, mar aud zur 


Die Jungmädel 
sind in vorschrift 
mäßigem Schu 
anzug zu einer 
großen Luftschu 
Übung. angetreten. 


An praktischen 
Beispielen wird 
das schnelle und 
zweckmäßige Zu- 
greifen der Haus 
Teuerwehr erklärı. 


näßft noch nicht zu glauben. Dod dann 
gab es den gröhten Spah beim Tau 
siehen und Ballipiel, beim Wettlauf und 
bei der Tangen imertette, die auf ger 
übt fein will, wenn im „ernften Fall“ 
alles Happen [oll, Dann wurden Mer 
dungen burdgegeben und gezeigt, wie 
man fih traf und verftändlid aud in 
turzgefahten Nadricgten ausbrüden tann, 
damit das 2G.Nevier nicht lange Rätfel 
taten muß. Rad) und nad) entmidelte fi 
hier ein geläufiger „Ubertelegrammftil", 


Auf in ber „Erften Hilfe" gab es niet 
qu_Iernen. Gasvergiftete dürfen nit 
gehen. Wie vier Iungmädel auf einen 
{hweren Kranten tragen tönen, zeigte 
das praftifche Beilpiel, und auch ber Ins 
Halt einer Kufti@uhapothete wurde ein 
gehend beiprochen. 

Wenn auf) zur Laienhilfe meift ältere 
Zeute verwendet werden, Jo ift dad Die 
Kenntnis folder Dinge unbedingt note 
wendig. 


Kun find die Jungmädel nad) Kursende 
Meider und Peuerwehrleute geworden. 
Gerade in den Häufern, wo die Väter an 
der Front find, die Mütter oft im Ber 
zufsieben ftehen, ift ihr Einfaf; erforder» 
tig. 

Boll Stolz ftehen die Mädel auf ihren 
Poften, weil fie wiflen, daß es auf alle 
anfommt. Dorothea Rudolph. 


Gefunde Jugend - wehrhaft Volk 


Der Führer gab troß des Arieges auf) in 
diefem Jahre dem Jugendherbergsmert 
die Nögligteit, dur einen Sammels 
tag das deufiche Bolt zu einer Epende 
aufaufordern, um die Häufer der Jugend 
au förbern und zu erhalten. Ein rier 
densmert, das in der ganzen Welt als 
Zorbild dient, wird damit trof der Kufr 
gaben und Shwierigfeiten, die durd) ben 
Krieg, bedingt find, weitergeführt. Als 
geidhen werben Rumen verlauft, alt: 
germanifge Heilgeiden, Sinnbilder für 
alles das, was uns auf) heute wieder als 
Höfftes 'gilt. Ein Teil biefer Zeiden 
wurde von der nationalfozialiftilgen Ber 
wegung übernommen, daburd) find fie uns 
feit den Iepten Jahren wieder nertsaut 
gemorden. 
Die Heimat [prigt aus ber Obalrung, 
fie it das Spmbol für Blut und Boden, 
Ererbter Befih, freie Bauern auf freier 
Scholle bedeutet das Zeigen, und es 
wird non den Deutfcen Bauern wieder 
mit Gtolg getragen. Dur den Bleib 
ihrer Hände wäßt für das ganze Bolt 
das Brot, und die Rune des Ernter 
Tegens [düpt die Arudt bes Bodens 
vor Vernichtung. Wohl eine der älteften 
Runen ift das Heilgeien, das Mens 
ien und Befig in feine Obhut nimmt. 
Ihr wibt fidjer, da man bei der Angabe 
eines Geburtsdatums oft einen Stern 
vor das Datum feht, Hier hat fih das altı 
germanifhe Jeißen bis in unfere Tage 
Iebendig erhalten, ohne aber nod in feir 
mer Bedeutung erfannt zu ein. 
Vertrauter it uns allen wieder das 
Sinnbild des Lebens, das unfere 
Gejundfeitsbienftmäbel als |hönes Jelr 
en ihrer Einfapbereitfgaft am Yermel 
tragen und das neden dem internationa, 
fen Roten Kreuz für den beutihen Ger 
fundpeitsdienft als Kennzeichen dient. 
Leudtend rot fteht über unferen Tagen 
das Sinnbild des Kampfes, bie 
Speerfpige. Es it Idön, dah fih das 
Jungvolt diefe Rune für fein Leiftunds- 
abjeidhen wählte. &o feht fie vom erften 
ritterlihen Kampf an über dem Leben 
jebes Zungen und jedes Mannes, Bis fie 
in der Giegrune ihre Krönung findet, in 
dem Zeiten des Gieges über alle Duntfen 
Määte. 
Das find die Zeigen, mit denen die Hit- 
der-Jugend_für ihte Jugendherbergen 
fammelt. ir werden gemiß_ darüber 
Rede und Yntmort ftehen müflen, denn 
viel von dem Wiffen um folde Dinge iR 
dem Wolf verloren gegangen. 
Xud das wird man uns fragen: Haben 
die Jugendherbergen während des Kries 
ges überhaupt Ynjprud, darauf, erhalten 
au Bleiben? Die befte Antwort ft wohl 
die EntiGeidung des Führers, 
der feibft diefen Gammeltag genehmigte. 
Aber aud) das Motto, unter dem der Tag 
Rest: „Gefunde Jugend, ein wehrdaft 
Bolt“ it ein Ausdrud für die Kol 
wendigteit und für die Yufgaben, bie 
unfere Jugendherbergen au, im Kriege 
au erfüllen Haben. Wohl if ein Teil von 


ifnen der Wehrmacht zur Verfügung ger 
Reit, einige dienen als Lager vollsdeuts 
[her Umfiebfer oder zu anderen Zweden, 
die meiften aber ftehen aud) biefen Som- 
mer wieber für Die deutfge Sugend Der 
zeit, 
Hier follen fi die Jungen und Mädel in 
Seeigeitlagern erholen, von hier aus Hei: 
fen fie dem Bauern beim Ernteeinfaf, 
und in Sonne und frifcer Cuft Härten 
Sefenbes Die Glebifinder if Cefund: 
et. 
Wir wollen ftofs, froh und dantbar fein, 
dab es dant unferem Pührer und der 
deutfen Wehrmacht möglich if, die 
Sommerarbeit [o weiterzufühten. : Jedes 
Mäbel oder Jungmädel, das am 8. und 
9. Iuni am Sammeltag mit ganzem 
Herzen bei der Sache ilt, BILft mit, Diefes 
Grohe Wert der Jugend zu erhalten, 
Ilfe Mau, 


Kerr Pfeifer kauft Zigarren 


„Nee, Herr Peifer, meh wie fünfe Tann Id 
Ihne net geie, fünfcht heit id) ja fer moi 
annere Kunde niz meh“ 

„Sa, aber erlauben Sie mal, wie tommt 
&s dann, dah Sie den Beiden Jungmäbeln 
vorhin 15 Shadteln Zigaretten vertauft 
Haben? Das ift dad .. .I" Der hide Herr 
Pfeifer wollte fih über die Ihlehte 
Zeit und die heutige Tugend ausfallen, 
Aber Herr Braun, der Sigarrenfändler, 
unterbrach ihn: „En Waheblidl“ und 
verjhwand. 

„Na alfo, warum denn nicht gleih?“ 
Brummte Here Bfeifer zufrieden und züdte 
Ihn feine Brieftalche. Was ba aber Herr 
Braun hervorholfe, waren weber dide 
Impoxten, no „egtrafeine“ Zigaretten, 
fondern nur ein Brief. 

„So, Herr Peifer, id will Se bloß emol 
uftläre, worum iM dene Mädelder bie 
viele Jiga:ette gewe hab. Des hot mei 
Bu geihdern von de Front gefäriemels 
Zgernd entfaltete Herr Wfeifer das Bar 
pler und as dann mit wacfendem Inters 
4 die vielen Ofterpädtien . . . zur 
exit lauter erftaunt fragende Geficer im 
Bunter . .. feine Idee von den Iunge 
mädeln. Wiele Kameraden, die Jonft von 
der Poft nicht gerade verimöhnt werben, 
tamen fo zu ihrer Oferüberrafhung. 
Die find jeht alle ganz begeiftert . . . 
\ . . Und, Water, wenn Dir mal joldhe 
Mädel begegnen, die Notizblöde, Tajen- 
meffer, Zigaretten und andere nühlihe 
Dinge ‚en groß“ einfaufen, dann weißt 
Beigeid!“ 

„Hm! ganz orbentlih, wirtfih“ Cr 
Ihmungelte fogar ganz vergnügt vor fi, 
Sin, als er meinte: „Dann geben Gie mir. 
bitte zwei Zigarren!“ Cr legte außerdem 
ein Zweimarffilt auf den Radentifh, 
„Wenn die Yungmädel mal wieder eins 
Taufen bei Ihnen, dann geben Gie ihnen 
od) ein paar Shadteln ertral“ 
Eigentlich it ja_Herr Pfeifer ein ganz 
netter Mann. Man muh ihm nur zu 
nehmen willen. 


Eine Pfälzer IM -Führerim 
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er dem Führer zu. 


Als die deutfchen Teuppen ducch Flensburg marfcierten 


Ein ftrahfender Morgen Liegt über unfer 
ter Stadt. Der Sonneniein macht jedes 
Geficht froh und heiter. Es ift der 
9. Wprit 1040, 

Wir fihen in ber Dienftftelle und Slingeln 
{n bie Sonne, aber nur ganz furz, dann 
wenden mir uns wieder der Wrbeit zu. 
&s ift [on 8 Uhr fange vorbei, und ims 
‚mer noch find Trubel und Henng nicht er- 
Ihlenen, Gretel ift aud noM, nicht da, 
Sieh, da tommt fie angelaufen. „Du, 
Jemi, unfere Einquartierung ift da, ih 
tonnte nicht über die Strafe tommen, es 
Tamen Solbaten über Soldaten auf Autos 
vorbei.“ Mir faffen uns alles Berichten, 
Nun find aus Trubel und Henng cin 
‚getroffen. „Die Bevölterung bringt ben 
Soldaten Verpflegung und Kaffee und 
Wein“, fo erzählen fie, 

Sinners“, fagt Trubel auf einmal, 
„MBiht Ihe was? Ih glaube, Die Soldasr 
ten fahren nad Dänemark, denn es jind 
[hen fo viele vorbei, und Die’mühten fih, 


do ftauen in der Stadt, denn die 
Grenze Ktegt dod) nur vier Kilometer ente 
fernt“ 


Wir glaubten Trudels Worten natürlich, 
nit, Da plögli, wie ein Sauffeuer 
war es durch die Stadt gegangen. „Wir 
mar[hieren in Dänemarf ein!“ 
&s gab fein Halten mehr. Wir find alle 
fosgeftürmt ., . 

‚Da wurde alles nur mögliche Ehbare aus 


den Häufern gefäleppt und den Soldaten 
zugemorfen, die eilig zur Grenze fuhren. 
Die Shultinder warfen ihr utterbrot 
auf die Yutos, rauen mit Kaffee und 
Weinflafen fäumten die Strahen. Unter 
dem Jubel der Bevölferung ging der Wor« 
marf&} der Truppen unaufaltfam vor» 
wärts, 

Die Gofdaten waren von dem Tangen 
Marc mübe, Sungrig und veraußt, aber 
alle Hatten ftrahlende Geficter," und 
mand; Fuftiges Dantwort in den vericie« 
denften Dialetten wurden der Flensbur« 
ger Benöfterung zugerufen. 

Wir ind nod) ganz Bis zur Grenze gelau- 
fen. Hinüber durften wir ja feider nicht 
Die für kurze Zeit entwaffneten bäni« 
Isen Grenger Hatten ihre Waflen zurüd« 
erhalten, und Dänen und deutide Sole 
daten ftanden friedlich zufanımen. 

NoG immer famen deutige Truppen. 
Ueber der Zlensburger Förde Srummten 
die deutfchen Flugzeuge gen Norden 
„Wie wünfen eud, alles Gute!“ riefen 
wir fröhlid den "Sofbaten zu und. win: 
ten immer wieder Tadend Hinüber. „Wir 
banten eud, Mädels!“ Ilang es zurüd. 
Und immer weiter fuhren die deutfen 


Kleines Londoner Zwiegespräch: Chamber- 
lain: „Gott ist unser Zeuge, daß wir diesen 
Krieg nicht gewollt haben!“ Churchill: 

+000 haben wir ihn nicht gewollt!“ 


Krabfahrer an uns vorbei, endlos war 
der Zug ber deutihen Soldaten, und in 
der Luft jagten bie deutfchen Flugzeuge 
über bie Grenze, Wir werben niemals 
die wunderbare Dilziplin unferer deute 
Ien Truppen vergeflen! 

Eine Slensburger Führerin. 


„Die Spiele miaden wir natietie jelber 
Hat unfere Wertreferentin gefagt. U 
Ind ee, einoerftanben, und, finben, 


ven Soldaten braußen Freube made 
Diesmal aber Jollen unfere Feldpofpä Kr, 
‚Sen einen ganz Bejonderen Inhalt be» sen, Tulhgl 
= en 500 Müfefpiele wolen wir im fein beladen tommen wir eier 
Felde HI und DIpührern näfften Heimnagmittag. 
aus Heflen-affad amipie el Isiden. 3u Haufe wurden fämtlide Scublabe 
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Briden Hälften des Spiele 


Ausziehen, 
(älder mit Feder 


ice it eine beson. 
üchwierige Angelegenh 


Schnell versu 
wir einmal 
ein Spiel — 


ielen 


durgeframt, Scränte durgwühlt, teine 
‚Ede blieb fiher. Die „Shäge" wudlen 
aufehends, Hier wurde eim alter Velen, 
tet, dort ein Rocläffel aufgetäbert, 
Ihmarze  Tulde, Pappe (Brehfpan), 
Bleiftift, Säge, na, was halt ein Junge 
möbel zur Wertorbeit Srauft, fam zum 
„Borfhein. Mit diefen MGerztiäteiten S ber 
jinnen wir, nun im Seimnagmittag die 
"7 &piele anzufertigen. } 


40:20 Zentimeter Stüde Prebipan wer- 
den in der Witte birdigefänitten, Io dak 
man zwei Teile zu 20:20 Zentimeter er» 
Hält, Diele werden dur einen [malen 
Jellufofetreifen verbunden, damit id 
das Epiel gut Mappen läht. 


Ganz befonbers/ vorfihtig zeichnen wir 
die Einteilung‘ ber Beiden Gpiefe: auf 
der einen Geite „Mühle“ auf der anderen 
„Dame“, Co, ift wahrhaftig von einem 
Jungmädet viel verlangt, mit Tufße zu 
arbeiten und feine Kledfe maden zu Dür« 
fen; aber wenn man [o richtig aufpaht 
und gar nicht zu feiner Rambarin [hielt 
ober in bie [höne_Frühfingsfonne, dann 
‚geht es, ind ein Spiel wird [höner als 
das andere. 
&o, nun tommen die Steine am die Reihe. 
Ale Iungmädel haben Material dafür 
„üshamftert“, Rohlöffel, Belenftel, Dir 
Det Liegen einträdtig nebeneinander. 


; Se nach ihrer Beiaffenheit werben fie 
mit Sandpapier abgerieben. Die Säge 


 Frarbe beftricen. Rad; dem Trodnen über 
Potest man fie mit fardlofem Lad und 


/ dann... a und dann .. . ratlos fehen 
wir da. „Wohin ollen wir benn die 
Slene un mir Knnen fe dog nit un 
verpadt [hiden! 


> Bob einmal Rn ein grobes Kramen los, 
diefes über 


Kleine praktische Dinge für Felöpoftpäckhen 


Bir fönnen einige Hühfde praftifhe Dinge für unfere Soldaten Herftellen, Dinge, 
die jeder gut gebrauden fann. Bor einiger Zeit Hat ein Soldat uns einige Rats 
Ifäge gegeben, die wir num heute ausführen wollen. ir werben alle Dinge Jo 
arbeiten, dab fie gut in Die Tale geftelt werden Lönnen, dab fie alfo Teicht find 
und nit auftragen, Wir müllen ferner darauf alten, dah fie jehr haltbar find, 


Junäßft arbeiten wir eine Zoto- 
mappe. Wir verwenden Lederreite, alte 
Zajgpen, Mappen und äfnlie Sagen, Die 
falt immer nod) vorhanden find, Borfictig 
werden biefe auseinandergefrennt, das 
IGlete Material wird weggeifnitten 
und ein Stüd (1) in der Größe 22 X 8cm 
augelönitten; beffer. ift es nod, ihr macht 
eud vorher einen Papierignitt. Dann 


° 


> 
Ey — 
werben no ein 6,5 X 2cm Streifen (2) 
als Lalde und ein [hmaler 0,5 X 8cm 
Streifen (3) für die Imnemfeite zus 


gelönitten. Aus einem Kreis in Scneden« 
form werden Riemien gefemitten, 


Bei der Safe werden an der einen Seite 
die Eden adgei mitten (a), die andere 
Seite wird ausgel@ärft, d. 5. mit dem 
Mefler auf der zehten Geite dünne 
gelebt. Diefe Seite wird dann innen an 
die eine Shmalleite des groben Leder- 
füdes getiebt. Auf der gegenüberliegen- 
den Scimalfeite werben — 3,5 cm von ben 
Aubentanten entfernt — zwei Einlenitte 
zum Durägiehen der Tale (b) gemagt. 
In bie Mitte des Reders wird ber [male 
Streifen an beiden Enden angellebt, dar 
mit er ih beim Lofen nit veriieben 
tann. Ningsherum Ioßen wir in 0,5 cm 
Abftand vom Kande. 


Not [höner wird die Yrbeit, wenn wir 
dies mit einem Dreiga oder mit einem 
Ihmalen gelhärften Shraubenzieher oder 
Stehpeitel ftatt mit dem Loceifen oder 
der Lorgange tun. Natürlich werden bie 
Zafcje und der Innenriemen mit gelot, 
die Laftie befommt fogar ned ein Loh 
mehr (Mede bb. c). Das Lederriemden 
wird zugefpikt und eine Stednadel dur 
geftedt, Das Riemen muß doppelt jo 
lang wie der ganze Umfang der Mappe 
fein. Das Ende des Riemdens wird aus« 
geidärft, wir beginnen, es dur@gugiehen 
und tleben das Ende an. Zum Silub 
wird an diefer Stelle das Riemien dap« 
peit burdigezogen, übereinandergetiebt 
und mit einem Gtid fejtgefalten. 


Für die Innenfeite nehmen wir einen 
Cellopfanjglauß, der 19 X 8,8 cm grob 
lt ober [hneiden aus dünnem Tonpapier 
ober Fotolarton fünf Streifen 21 X 7 cm. 
Darein werben in jede Ede zwei [Gräge 
Sölige zum Ginfteden der Bilder ger 
IGnitten (fiehe Abb. d). Im der Mitte 
des Gtreifens falgen wir zweimal im Abr 
Rand von 0,5 cm. (Salzen = mit dem 
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Balzbein entlangfahren, dab eine Rille 
entfteht.) Diele Jo vorbereiteten Bappı 
reifen siehen wir durch die Witte dur, 
In der gleien Art arbeiten wir ein 
Rotizbug. Mit dem Mah rihten wir 
uns natürlic nad, dem Blod, der hinein: 
getedt werben [oll, Auherbem wird hier 
der Inmenftreifen, ber zum Einfteden 
diens, in der Breite von 1,5 cm auf die 
eine Seite, etwa 1 Bis 2 cm von ber 
Mitte entfernt, angebragt. 

Eine Spughülfe für Yusweile 


tönnen wir ebenfalls gut felbft Herftellen. 
Wir [meiden ein Stüd Leder 25 X 18cm 
(A), ein Stüd 10 X 18cm (B), ein Stüd 
IX 18cm (C), zwei Streifen 7X 2cm 
(D) und ein Stüd Gellufold 1018 cm 
(E). Un drei Geiten werben die Leder: 
Rüde 10%X18 und 8X18 lints aus 
gelabt und die Ränder an diefen Geir 
ten übereinander auf das große Stüd ger 
tiebt; die zwei [hmalen Streifen werden 
abgejrägt und über EA geliebt, 2 cm 
vom Sande entfernt (D). Huf der an 
deren Seite wird das Celluloid aud am 
Rande feltgefiebt. Dann wird wieder 
alles ringsherum gelodt und Leder: 
tiemden durdgezogen. Hilde Ebel. + 


u : 
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FÜR SOMMERTAGE 


.as Spiel get in der Iungmädel- 

Sportarbeit allem anderen voran. 
Dur dos Spiel Tann den Mäbeln die 
Freude am Gport gebradt, fönnen [ie zu 
Kamerodf alt, Einfapbereitfgaft und 
Difgiplin erzogen werden. Belonderen 
Spab maden auch Staffeln, die ben 
Nportlihen Ehrgeiz weden, 
Wenn wir im Sommer auf Bart gehen, 
oder wenn wir unferen Sportnadmittag 
draußen auf WWiefen oder Sportplägen 
Yale, Haben mie Im Sprung Iber Gra, 
en und Stein, im Lauf über Die Unehen« 
heiten ber Wiefe oder des Waldbodens, 
im Ertlsttern eines Baumes die beiten 
natürlichen Hinberniffe, an denen wir Ger 
Thielicteit, Mut, Yufmerklamteit und 
Exfaffen der Auge im weiteften Mabe 
[gufen tönnen. Über aud im Winter 
tönnen wir in ber Halle die Luftigften 
Spiele und Staffeln durdführen. 


Hier erhaltet ihr Anregungen, die ihr 
ausbauen Könnt, Ihr müht bei der Wahl 
der Spiele und Staffeln nidt nur auf 
‚Zeit und Gelände adten, fondern aud 
darauf, was eure Mäbel Ieiften können, 


d. 8. auf ihr Ulter und ihre Bisherige 
körperliche Schulung. 

An Lauffpiefen nennen wir: Ein 
faces Jetfpiel: Yangipiel. — Bruder 
Hilf! Wenn zwei Mäbel ih die Hände 
geben, ift Jreimat. — Hodeyed: Wer in 
der Hode fi, it frei. — Kreuged: Die 
Fangende muß die anfchlagen, die ihr den 
Weg freuzt. — Rabe und Maus: Im 
Kreis; die Kape muß die Maus fangen. — 
Iergarten: Wlle Mädel fallen fih in 
Reihen an. Eine Kape muß wieder eine 
Maus fangen, Sobald die Maus „Hilfe!“ 
zuft, magen alle eine Biertefbrehung und 
faffen fi im den neu entftehenden Reihen 
wieber an. Rafe und Maus dürfen nur 
in den Gaffen Taufen. 

Die Tummelfpiele find die einfafte 
Form unferer Spiele. Die Bierzehn 
jährigen werden dabei mit der gleihen 
Begeifterung folgen wie die Zehnjährigen. 


Giude und Geier: Hinter der Glude find 
die Küten in Hüftfaffung aufgeteilt; der 
Geier verfußt, das Iegte Küten zu fangen, 
während die Glude ifre Küten durg 
Xusbreiten der Arme und dauerndes 
Wegverlperren verteidigt. 


Schlange beiht Ad) in den Shwang: Die 
del bilden, wie Glude und Geier, 
eine Keiße, die mit der Hüftfaffung felt 
äufammendält, nur muß jeht Das erfte 
Iungmädel (Glude) verjußen, das Iepte 
au fangen. 

Zudis geht um: YIle Mädel bilden einen 
Kreis, Cin Mädel geht herum und Hat 
ein Taldentuh oder ähnlides in der 
Hand, weißes cs hinter einem Mädel 
fallen läht. Mertt es die Betreffende, fo 
nimmt fie das Tud) auf und verjudt, den 
Zußs zu fangen, oder vor ihm den Blaf 
od zu erreidhen. Gelingt es ihr nicht, fo 
muß fie felber fuds fein. 


Zauziehen ofme Tau: Zwei Parteien 
teen fi im Reihe gegenüber, und jede 
Bartei Hält durd Hüftfafung fe zufam- 
men. Die beiden Exften jeder Gruppe 
reichen fi die Hände. Nun verfudt jede 
Gruppe, ihren Gegner über bie Linie 
awifen beiden Warteien zu ziehen. 


Floblangen: Cinem Mädel werben die 
Augen verbunden. Jedes Mädel wählt 
fi dann eine Zahl zwilden eins und 
sehn und fagt fie der „Blinden“ mit 
einem Handihlag. Iedes Mädel hat nun 
Topiel Stritte, wie fie mit der Jahl an- 
gab. Die Blinde verfugt die Mäder zu 
fangen. Hat ein Mädel ihre Schrittzahl 
gemasht, jo darf fie nicht mehr vom Blaf 
fort, tann fi, aber auf die Erde legen 
ober fonjt verfußen auszumeihen. er 
gefangen wird, if Blinder, 


Biel Freude bringen die Saufftaffeln. 
Junäßft jei die Saufftaffel in Gruppen 
genannt. Es Yönnen beliebig viel gleich 
ftarte Gruppen gebildet werden. Auf 
‚Kommando laufen alle os, 3. 8. um ein 
Mal herum, dann wieder auf den Plaf 
aurüd, Die Gruppe, die zuerft fteht, ift 
Sieger. — Abart: Zwei Gruppen fügen 
ih auf Matten gegenüber, Auf Koms 
mando laufen beide Gruppen zur gegen» 


übertiegenden Matte, Weide Gruppe fit 
auerft (IL? 

Gerade Bei biefen Staffelfpiefen Laffen fi) 
unendlid) viel Abänderungen finden, und 
immer find alle Näbel in Bewegung. 


Pappbedel-Wettlauf: Iede Gruppe Hat 
gwei Pappen, bie fo groß find, dah Die 
Mädel darauf ftehen Können. Die Gtrede 
wird fo „gelaufen“, bah die Cäuferin auf 
einer Pappe fteht, Die andere vorlegt und 


darauffpringt; dann Holt fie die erfte 
Pappe vor, und fo gebt es weiter, &s 
darf nut auf die Dedel getreten werben, 


Dreißeinfauf: mei Mädel nebeneinander 
Binden fid die Innenbeine überm Anöcel 
aufammen und faufen os. Es fönnen au, 
drei Mädel zulammenftehen, die die 
Innenbeine zufammenbinden, dann {ft die 
Mittlere doppelt gebunden, ud dann 
fann man laufen, nicht Hüpfen! — Bere 
fußts nur mal! 


Winbigteitsftaffel: Angenommen wir teir 
Ten unfere Mädel in 4 Manniaften zu 
je 4. ier Mäder, Nummer 1, 2, 3 und 4, 
Haben fi im Gelände verftedt. Yuf eins 
mafigen Pfiff der Gpiefführerin taußt 
Nummer 1 aus ihrem Verfted auf und 
winft oder hält ein S@ild mit Rummer 1 
hoc. Die erfte jeder Mannfcaft läuft, for 
Bald fie biefe erfpäßt Hat, dorthin, Ihlägt 
fie an und Läuft zu ihrer Mannfaft zu: 
rüd und [hlägt Nummer 2 am, 9 
awilgen hat bie Spielführerin zweimal 
gepfiffen. Rummer 2 taucht irgendwo Hin, 
term Bull auf. Seht Heiht es, dorthin zu 
Taufen uf. Die Mannihaft, die zuerft 
fertig it, bat gewonnen. Wöhtung, nicht 
{aufen, bevor du von deiner Worgängerin 
den Hanbiäfag betommen Haft! Die Mir 
del, bie fih) verfiedt haben, müffen auf 
Pfiff deutlich fihtbar Hervortreten, 

Bei Hindernisftaffelnoßne Ger 
tät müllen ein ober mehrere die 
‚Hinderniffe Bilben: einen Bod oder eine 
Bant (ein Mädel im Bierfühlerftand) 
ober eine Brüde (gwei Mädel Enien fi 
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‚Auch in diesem Sommer kann man mit Nivea schön braun werden, selbst 
ann man eiwos sparsamer damit umgeht. Man reicht nämlich mi der 
gleichen Menge Nivea” weiter, wenn man folgenden Rat beachtet: 
© Nicht zwviel Nivea auftrogen, @& Allmählich on die Sonne gewäh- 

iber dieun- nen! Heute 5 min, morgen |0 mi 
und donn jeden Tag soviel 1 
ger, wie man es vertragen kann. 


Dann wird man auf natürliche und vernünftige Weise 


NN VEA | 


"Niveo-Creme fürollmöhlichesBraunwerden-wosdasvernünftigsteist. 


Niveo-Ultra-O1 


it verstörktem Lichtschutz für den, der es „eilig" hot. 


gegenüber, legen fi die Hände auf die 
Schultern) oder ein Tor (ein Mädel im 
Grätfftand) ober ein enfter (zwei Mär 
del Inien ober ftehen fi} gegenüber, fallen 
die finten Hände überm Kopf, die reiten 
in Hüfthäße) oder Mädel in Baudlage 
‚oder ein Mädel im Stand (Herumlaufen!). 


Wie ihr biefe Grundform miteinander ver« 
Binden tönnt, zeigen wir eu) an einigen 
Beifpielen. 


1. Ale Mädel gehen in die Baudilage, auf 
Juruf der Iehten gehen alle hoc) und bil« 
den eine Gaffe im Wierfühlerftand, die 
erfte friect dur, und [hlieht ih hinten 
an. Auf iften Zuruf frieht die nädfte 
10, Wenn eine durdgekrogen ift, täns 
men fi, die anderen Mädel inzwilden 
wieber hinlegen. 

2. Yufftellung in Reihe, Im Stand von 
5 Metern ein Tor, nad 3 Metern eine 
Bant, dann ein Zenfter, Die erfte läuft 
1os, trieht, Ipringt und riecht wieder. 
Sie läuft zurü, [6lägt die zweite ab 
ufm. (Hierbei Könnt ihr alle Grund« 
formen aneinanderreißen.) 


Weitere Anregungen findet ihr in dem 
neuen Buh Mädel im Dienft (Sum 
mäbelfport). Cs ift Im Xongenreiter: 
Verlag erfhienen und zum Preife von 1 
AM. in den Buchhandlungen erhältlich. 


STREIFLICHTER 


Biepmas im Suftfhuptäfig 
€s gibt furdtdar viel Leute in England, 
die einen Bogel haben — man fann 
mubig fagen, es ift die gewaltige über, 
ah. 

Natürlich hegt und pflegt jeder jein 
Vögelden — und bejonders für bie „bejr 
feren Rreife" Londons war es Bisher 
eine [Amer zu erttagende Gorge, wie 
man den Piepmap über die Wirren der 
Kriegsgeit Hinmegbringen fallte 

Man ftelle fih nur mal den Fall eines 
Gasangriffs (England [heut ja vor 
nidts zurüd!) vor: Wer tonftrulert für 
den Piepmap eine Gasmaste? Und wie 
[oft man dem eihten Harzer Roller Jo ein 
Ding verpaffen, ohne ihm gleid) das zarte 
Gürgeldjen zuzubrüden? Rein, [o ging es 
alfo nicht! 

Dafür tamen die tühtigen Londoner 
Handelsmänner auf einen anderen „ger 
niafen“ Einfall, wie man wieder einmal 
mit der Society Gefhäfte maden fann: 
das it der fahrbare Luftihuß- 
Käfig. 

Ein Gehäufe aus Glas, in dem die 
Biepmäge munter herumbüpfen, und 
das man unentmegt herumfarren muh, 
damit die Frijhluftzufuhr nicht aufbört, 
denn nur dur das Drehen der Mäder 


wird Luft in den Käfig Hineingefiltert! 
Ein Glüd — mal wieder eine [were 
Sorge weniger! 

Wobbies Sandjadhütte 

Au die lieben Hundden ind ja jept 
verforgt — hot aufgetlrmte Gandläde 
Ihüßen die Sundehütten vor den fatalen 
Splittermirtungen der Bomben — und 
vor allem die OriginalsHunder 
gasmaste für Londoner Cugusgunde 
Hilft der_branen Bulldonge, zwar träs 
menden Triefauges aber dennac, hoffe 
nungsoodl, in die Zufunft zu bliden « .. 
Viele Sorten Gasmasten wurden Hundes 
mode und vergingen wieber — jeyt endr 
ti) Hat die englifche Nationale Hunder 
Tuhliga das Richtige getroffen! 

Das Schönbeitsarjenal der Soldatinnen 
Wenn man eirten Krieg führen will, muß 
man aud Waffen haben — Hat, nicht 
wahr? Und wenn englifde weiblide 
Soldaten auf männermordenden Kriegs« 
piaden einherfhfeichen, brauchen fie als 
allerdringendfte Yufmadung die Kriege: 
bemalung — aud Mar! Diefe Rricges 
Bemalung muß aber immer feile ladiert 
fein, fonft verliert fie an Wirkung, daher 
gehört alle zu den wihtigften Waffen der 
Tofbatifcen Codo das Schönheltsarfenal, 
Einen Yugendlid — es ift [hon da. Die 
Shönheitstünftlerin eines Londoner Sar 
Tons hat es erfunden: in Khatl, in Luft 


MEN rl fh nu ma an Den sutmasan 


‚Aber sl war ungenchlck, und ‚auf enmal“ hate sie eine Schamme weg. Was mach se nun! 
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Hansaplast sallie man sieh zur Hand F 
haben — im Hause und auch unlerwagul — ° 
Dieser praktiche, Schnellverband ll 

ich shell und licht anlagen, er lt 
unvrrückbar fr und llg doch — weil 

er quarelastich il — allen Bewegungen, 

‚der Munkein und Gelenke, ohne zu 
behindern. Hansapla wi! dauitiie- 
nd, biulilend und helungulördemd. 

In Apotheken, Drogerien und Sailäh- 
Qeschäften gibt en schn für 15 Peine 
keine Packung und für 30 Pl. eine 
Taschenpackung mit $ Stücken 


Hansa aplast 


elasti 


Jorns-Schule / Dresden wasr" 
Doimetscher- und Fremdsprach-Korrespondentinnen- 
Miemenbtengune | Aubisung In Engine, Hana 
made moglich senKörper, |yorpadın & Monate In 2 oder 5 
anne! *Lharur von Verbacıng: 
ne 


flottenblau und in der Farbe der Marine 
ift jet die neue Shönheitstafhe Heraus» 
getommen, die mit Leitigteit in der 
weibticen Uniform untergebradt werben 
kann. 

Alles ft darin enthalten, was zum uf» 
entbeßrligen Nüftzeug der eleganten 
Soldatin gehört! Lippen und ugen- 
Brauenftift, Puderbösen und Spiegel — 
und fogar den Wutofgläflel und eine 
Bfundnote fann man nod) darin unters 
Bringen, Run werden die Qables nad 
einmal fo gern zur Urmee fttömen 
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Kleiner Tip fürs Hausschneidern ; 


‚Nur reißfeste und elastische 
Nähmittel verwenden! 
Im Zweifelsfall spanne ich die beiden. 

gleichmäßig immer särker an, 
his schließlich ein Faden reift. Den, 
der neh eriuen it, hl Ich, ber 
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